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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Dienſtag, den 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Grouer Cleveland, 
der neue Präſident der Vereinigten 
Staaten. 


Aus den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika haben wir in dieſen Tagen über⸗ 
raſchende Nachrichten erhalten: Der frühere 
demokratiſche Präſident Cleveland hat mit er⸗ 
drückender Mehrheit über den jetzigen, der 
republikaniſchen Partei angehörenden Präſidenten 
Harriſon geſiegt. Cleveland wurde im Jahre 
1884 durch die Entſcheidung des Staates New⸗ 
Vork zum Präſidenten gewählt; er erhielt 
damals 463 103 Stimmen, während für ſeinen 
Gegner Blaine 461998 Stimmen abgegeben 
wurden. 
oberſte Gewalt, welche 24 Jahre lang, ſeit der 
Wahl des Republikaners Abraham Lincoln, in 
den Händen der republikaniſchen Partei ge⸗ 
weſen war, wieder in die der demokratiſchen 
Partei. Vier Jahre ſpäter ſiegte Harriſon mit 
239 Stimmen über Cleveland. Nach der Ver⸗ 
faſſung findet die Präſidentenwahl jedesmal am 
erſten Dienſtag des Novembers ſtatt, die Ueber⸗ 
nahme des Amtes von ſeiten des neuen Präſi⸗ 
denten jedoch erſt am 4. März des folgenden 
Jahres. Die Wahl Clevelands bedeutet für 
Deutſchland einen entſchiedenen Vortheil. Präſident 
Harriſon iſt ſtrikter Vertreter der Mac Kinley⸗ 
Tarife, welche der deutſchen Induſtrie ſo viel 
Schaden gethan haben, während Cleveland 
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St „ während fünf Senatoren der 
Volkspartei zugefallen ſind. Rechnet man dieſe 
fünf Stimmen der demokratiſchen Mehrheit zu, 
ſo betrüge dieſelbe ſogar zwölf Stimmen. Aber 
auch wenn die Anhänger der Volkspartei ſich 
zu den Republikanern ſchlagen, was aber nicht 
anzunehmen iſt, ſo hätten die Demokraten im 
Senat eine Majorität von zwei Stimmen. 
Dieſe Majorität wiegt aber um ſo mehr, als 
der Sieg Clevelands ein viel glänzenderer iſt, 
als man urſprünglich anzunehmen berechtigt 
war. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß Clevelands 
Wahl Deutſchland im Handelsverkehr mit 
Nordamerika weſentlichen Nutzen bringen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November. 


— Der Kaiſer iſt Freitag Abend von 
Könige⸗Wuſterhauſen wieder nach Potsdam 
zurückgekehrt. Im Laufe des Sonnabend Vor⸗ 
mittag konferirte der Kaiſer mit dem Reichs⸗ 
kanzler, worauf er einen Vortrag des Chefs 
des Generalſtabs der Armee entgegen nahm. 
Am Nachmittag ſtattete der König von Sachſen 
dem Kaiſer einen Beſuch ab. 

Ein Widerſpruch zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg in 
ſeiner Rede vom Donnerſtag und dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel iſt in auffälliger Weiſe hervor⸗ 
etreten. Während Herr Miquel in ſeiner 
Denkſchrift die Erſparniß des Staates aus der 
Aufhebung der lex Huene auf nur 24 Mil⸗ 
lionen Mark berechnet, hat der Miniſterpräſident 
in ſeiner Rede dieſe Erſparniß auf 30 Millionen 
beziffert. In Folge deſſen ſchon vermindert 
ſich der Bedarf an „Ergänzungsſteuern“ von 
35 Millionen Mark auf 29 Millionen Mark. 
— Deutſche Fürſten und die Mi⸗ 
litärvorlage. Die Mittheilung, daß der 
Großherzog von Baden bei den 
Manövern im Elſaß Gelegenheit nehmen 
wollte, mit dem Kaiſer die durch die Militär⸗ 
vorlage hart zugeſpitzte Situation zu beſprechen 
und namentlich die Möglichkeit zu erörtern, 
wie die zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bis marck beſtehende Kluft zu überbrücken ſei, 
wird in den „Leipz. Neueſt. Nach.“ aufrecht⸗ 
erhalten mit dem Hinzufügen: trotz aller De⸗ 
mentis; ſpäterhin ſeien erfolgreiche Ver⸗ 
handlungen in dem gedachten Sinne geführt 
worden, und ſollten eingehende Beſprechungen 
Ader vorgedachten Fragen auf dem Jagdgebiete 
zu Moritzburg ftatıfinden, wohin der Kaiſer 
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Infolge dieſer Wahl gelangte die 
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habe kommen wollen; dieſe Abſicht ſei jedoch allenthalben, daß die Regierungsvorlage in der 


wieder aufgegeben worden wegen der Ein⸗ 
ladung des Königs von Sach ſen zur Jagd 
nach Königswuſterhauſen. Die dortigen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Könige Albert dürften von maßgebendem Ein⸗ 
fluß auf das Schickſal der Militärvorlage ſein. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß der König von 
Sachſen ſich gegen die Militärvorlage, ins⸗ 
beſondere gegen die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ausgeſprochen hat. 

— Mit der Erledigung der Mi⸗ 
litärvorlage im Reichstag ſcheinen es 
die Offiziöfen ſehr eilig zu haben. So wird 
im „Hamb. Korresp.“ geklagt, daß die Frei⸗ 
ſinnigen im Abgeordnetenhauſe bei den ge⸗ 
ſchäftlichen Dispoſitionen deſſelben auf die 
Reichstagsberathung über die Militärvorlage 
keine Rückſicht nehmen wollten, wie ſich dies in 
der Sitzung am Donnerſtag ergeben habe. 
„Man geht dabei von der Vorausſetzung aus, 
daß die Vorlage wegen der Reichsſteuerprojekte, 
die bekanntlich die Mittel zur Deckung der 
militäriſchen Mehrforderungen hergeben ſollen, 
vor Neujahr nicht mehr an den Reichstag ge⸗ 
langen werde. Wir ſind jedoch in der Lage, 
mittheilen zu können, daß auch die Reichs⸗ 
ſteuer vorlagen bereits fertig⸗ 
geſtellt und dem Reichstag gleich 
nach der Eröffnung der Seſſion zu⸗ 
gehen werden.“ a 
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ge bemerke he thatſächliche Mittheilungen. 
Es wird verſichert, daß das Nachdienen von 
Strafen bei Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit nicht erfolgen ſolle, da man ſich den richtigen 
Gedanken angeeignet habe, „daß ſolche Straf⸗ 
Nachdiener für die Disziplin einer Truppe nur 
von Nachtheil ſein können“. Der Verfaſſer 
ſpricht ſich ferner dafür aus, daß die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit auch für die fahrende Feld⸗ 
artillerie und für die Train » Gemeinen aus⸗ 
reichend ſei. Er theilt ferner mit, daß auch 
die Oekonomiehandwerker und Lazarethgehilfen 
nur zwei Jahre dienen ſollen, im Gegenſatze 
zu den gelernten Jägern, die von der Ver⸗ 
günſtigung der kürzeren Dienſtzeit ausgeſchloſſen 
werden, aber freiwillig eintreten. 

— Die Wirkung der Militärvor⸗ 


a zei 
n wurde nicht gefaßt. f 
— Zur Erleichterung von Stadt 


Form, wie ſie an den Reichstag kommen ſoll, nicht 
annehmbar ſei. Fürſt Bismarck hat durch ſeine 
Stellungnahme gegen den Entwurf die Lage 
der Regierung noch weſentlich ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet. Denn ſo unbequem es auch den frei⸗ 
ſinnigen Gegnern der Vorlage iſt, ihre aus 
rein fachlichen Gründen hervorgehende Oppoſi⸗ 
tion durch einen Bundesgenoſſen verſtärkt zu 
ſehey, deſſen perſönliche Beweggründe durch: 
ſichtig genug ſind; — ſie werden deswegen 
nicht ihren Standpunkt ändern. Für die ehe⸗ 
malige Anhängerſchaft Bismarck's aber iſt die 
Autorität des Reichskanzlers noch immer groß 
genug, um die ſchwankende Haltung manches 


zählen können, zu befeſtigen. An dieſer Sad 
lage wird auch nichts geändert werden, wenn 
die Regierung, wie ſie andeutet, den Beweis 
zu liefern im Stande iſt, daß Fürſt Bismarck 
1889 das ſelbſt vertreten habe, was er heute 
bekämpfe. Frühere Anſchauungen haben den 
großen Diplomaten niemals in ernſte Ver⸗ 
legenheiten gebracht. 

— Eine anarchiſtiſche Volksver⸗ 
ſammlung fand am Freitag Abend in 
Berlin ſtatt, in welcher über 1000 Perſonen 
anweſend waren. Die neuerdings in Paris 
ſtattgehabten Dynamitattentate ſtellten die 
Redner wie die in Chicago (1886) als ein 
Werk von Polizeiſpitzeln dar. Eine Reſolution 
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erweiterungen iſt ein wichtiger Geſetzent⸗ 
wurf von dem Oberbürgermeiſter Adickes aus 
Frankfurt a. M. im Herrenhauſe eingebracht 
und zur Kommiſfionsberathung überwieſen 
worden. Der Geſetzentwurf, der auf Stadt⸗ 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
Anwendung finden ſoll, bezweckt zweierlei im 
Intereſſe der Erſchließung von Baugeländen in 
einem überwiegend unbebauten Theil des Ge⸗ 
meindegebietes mit zertheiltem Grundbeſitz. Ein⸗ 
mal ſoll, und zwar theils auf Antrag, theils 
von Amtswegen eine zwangsweiſe Zuſammen⸗ 
legung von Grundſtücken verſchiedener Eigen⸗ 
thümer (Konſolidation) verfügt werden können, 
und zwar hauptſächlich zu dem Zweck, um es 
zu verhindern, daß einzelne Beſitzer in Folge 
der günſtigen Lage ihre Grundſtücke der Be⸗ 


Zweifelnden, auf den die Regierung ſonſt hätte | 


lage auf die Wähler illuſtrirt eine Mittheilung] bauung eines Baublocks oder des geſammten 
der „Vofſ. Ztg.“, wonach die Konſervativen im | Bereichs eines Bebauungsplans ſich widerſetzen, 
Wahlkreiſe Stuhm⸗ Marienwerder nur ſei es, um große Entſchädigungen ſeitens der 


deshalb dem freilonfervativen Kandidaten Weſſel | Bauluſtigen zu erzwingen, ſei es aus Spekula⸗ 
einen eigenen in der Perſon des Majors a. D.] tion oder weil eine zuſtimmende Erklärung der 


v. Dieskau gegenübergeſtellt haben, weil Herr 
Weſſel ſich weigerte, auf Grund der Beibe⸗ 
haltung der dreijährigen Dienſtzeit eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung gegen die Militärvorlage 
abzugeben. 

— Die Angriffe gegen die Land⸗ 
wehr ſeitens des „Militärwochenbl.“ haben, 


Abweſenden oder in Folge der Hypotheken⸗ 
verhältniſſe nicht beigebracht werden kann. Eine 
zweite wichtige Neuerung, welche ſeitens der 
Abgeordneten Virchow und Miquel ſchon 1875 
bei Berathung des Straßenbaugeſetzes angeregt 
wurde, bezweckt die Ausdehnung der Ent⸗ 
eignung der Gemeinden auf die neben 


wie Jedermann bekannt, in ganz Deutſchland öffentlichen Straßen und Plätzen 


Entrüſtung hervorgerufen. Das militäriſche 
Organ ſucht ſich jetzt zu vertheidigen und be⸗ 


belegenen Grundſtücke gleichzeitig mit 
der Enteignung des zu den anzulegenden öffent⸗ 


ginnt ziemlich ſelbſtbewußt mit einem Hinweis lichen Straßen und Plätzen erforderlichen Ge⸗ 


auf den Ausſpruch Friedrichs des Großen: 


ländes. Dieſes Verfahren verfolgt einen doppelten 


„Einer ernſten Krankheit kann man nur mit | Zweck, erſtens Herſtellung zweckmäßiger Bau⸗ 


einem ſcharfen Medikamente begegnen.“ 


grundſtücke neben den neu angelegten Straßen 


Es könne nur als ein militäriſches und patrio- | und Plätzen und zweitens eine rationelle Rege⸗ 


tiſches Verdienſt bezeichnet werden, wenn man 
rechtzeitig auf Mißſtände hinweiſe. 
anderen Zweck hätte der Aufſatz im „M. W.⸗Bl.“ 
über den Zukunftskrieg und die Broſchüre 


lung der Deckung der für die neuen Straßen⸗ 


Einen anlagen aufzuwendenden Ausgaben. 


| — Beiträge für Straßenbauten. 
Nach dem Geſetz vom 2. Juli 1875 werben 


„Warum muß Deutſchland feine Wehrmacht] die Grundbeſitzer zu den Koſten der Anlage 
verſtärken“ — zwiſchen welchen beiden Arbeiten | von Straßen nach Maßgabe der Länge der die 


gar kein literariſcher Zuſammenhang beſtehe — 


Straße berührenden Grundſtücksgrenze heran⸗ 


nicht gehabt. Die Kritik, welche das Blatt | gezogen. Das neue Kommunalabgabengeſetz 
an den Leiſtungen der Landwehr im letzten geſtattet dieſe Heranziehung auch zu einem 
Kriege geübt, hält es aufrecht. u anderen Maßſtabe, insbefondere auch nach dem 
— Auflöſung. Unter dieſer Ueber Flächeninhalte der bebauungsfähigen Fläche. 
ſchrift ſchreibt der Abg. Barth in der „Nation“: — Beſteuerung der Bauplätze 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß die Militärvorlage [und Neubauten. Der neue Kommunal: 
zur Auflöſung des Reichstages führt, iſt im] ſteuergeſetzentwurf geſtattet den Gemeinden, 
Wachſen. Nirgends finden ſich Anzeichen dafür,] Liegenſchaften, welche an einer Baufluchtlinie 
daß die unabhängige öffentliche Meinung dem | gelegen. find, zu einem höheren Steuerſatz als 
Plane des Reichskanzlers günſtiger geftimmt | die übrigen Liegenſchaften heranzuziehen, womit 
wird. Im Gegentheil, die Anſicht befeſtigt ſich I ſolche Grundstücke regelmäßig ohne Zuthun des 


1892. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 P 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn · 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2. 


Beſitzers infolge der Veranſtaltungen der Ge⸗ 
meinden eine beträchliche Werthſteigerung er⸗ 
fahren. Neubauten waten bieher erſt nach Ab⸗ 
lauf zweier Kalenderjahre, in welchen ſie be⸗ 
nutzbar oder bewohnbar geworden, der Gebäude⸗ 
ſteuer unterworfen. Künftig ſoll die Steuer⸗ 
pflicht nach Ablauf des erſten Jahres, in welchem 
die Benutzbarkeit oder Bewohnbarkeit eingetreten 
iſt, erfolgen. 

— Eine Vermehrung der indi⸗ 
rekten Steuern in den Gemeinden ſucht 
der Entwurf eines Kommunalſteuergeſetzes in 
großem Umfange herbeizuführen. Es wird 
ſogar der Regierung unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen das Recht verliehen, zwangsweiſe 
indirekte Kommunalſteuern einzuführen. Die 
Handhabe dazu ſoll eine Beſtimmung in § 2 
bieten, welche lautet: „Durch direkte Steuern 
darf nur der Betrag aufgebracht werden, welcher 
nach Abzug des Aufkommens der indirekten 
Steuern von dem geſammten Steuerbedarf ver⸗ 
bleibt.“ — In der Begründung wird aus⸗ 
drücklich ausgeführt, daß die Bedeutung der 
indirekten Steuern für den kommunalen Haus⸗ 
halt zu ſehr zurückgetreten iſt und ſich die Ein⸗ 
führung angemeſſener Verbrauchsabgaben in 
der Regel empfiehlt. Im weſentlichen empfiehlt 
der Entwurf eine Ausbildung der Ge⸗ 
tränkeſteuern für die Gemeinden. 
Im Zuſammenhang hiermit ſteht auch eine Be⸗ 
ſtimmung, welche den Gemeinden geſtattet, die 
Gebühren für die Benutzung der Schlacht⸗ 
häuſer derart zu erhöhen, daß der 
Ueberſchuß der Schlachthäuſer das Anlage⸗ 
kapital bei denſelden zu 8 pCt. verzinſt. In 
Verbindung damit ſollen auch die Gebühren für 
die Unterſuchung des von außerhalb eingeführten 
Fleiſches erhöht werden. Thatſächlich beab⸗ 
ſichtigt man alſo in dieſer Form die allgemeine 
Wiedereinführung von Schlachtſteuern in den 
größeren Städten, was natürlich eine entſprechende 
Erhöhung der Fleiſchpreiſe zur Folge 
haben würde. 

— Neue Steuern auf Luſtbar⸗ 
keiten. Bisher hatten bei den Steuern auf 
Luſtbarkeiten die Gemeinden nur das Recht, 
öffentliche Luſtbarkeiten zu beſteuern und 
ſolche Luſtbarkeiten, bei denen ein höheres 
wiſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe nicht ob⸗ 
waltet. Durch den neuen Geſetzentwurf ſoll 
den Gemeinden das Recht gegeben werden, auch 
diejenigen Luſtbarkeiten, bei denen ein 
höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſt⸗ 
intereſſe obwaltet, zu beſteuern und 
außerdem alle Luſtbarkeiten von ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaften oder von 
Privaten. 

— Die deutſch⸗rumäniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ſcheinen 
ſich nach neuerlichen Verlautbarungen doch aus⸗ 
ſichtspoller zu geſtalten, als die bisherigen 
Meldungen erwarten ließen, und zwar inſofern, 
als die rumäniſche Regierung anſcheinend ſich 
nun doch zu einem größeren Entgegenkommen 
bereit findet. In einem Bukareſter offiziöſen 
Brief der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird betont, 
daß die rumäniſche Regierung den aufrichtigen 
Willen hege, ſich mit der deutichen Regierung 
über den Abſchluß eines Handelsüberein⸗ 
kommens zu verſtändigen. Beide Regierungen 
hätten einander ihren prinzipiellen Entſchluß 
zur Eröffnung diesbezüglicher Unterhandlungen 
kundgegeben. Auch unterliege es keinem Zweifel, 
daß beide Regierungen ſich der Erledigung 
dieſer Aufgabe mit gleichem Eifer widmen 
würden. 

— Ueber die preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen im Vergleich mit ausländiſchen 
Eiſenbahnen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
eine Statiſtik. Wir entnehmen aus derſelben, 
daß ſich der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben in Millionen Mark in Deutſchland 
im letzten Jahrzehnt der Verſtaatlichung ge⸗ 
ſteigert hat um 23,2 Prozent; dagegen in 
England nur um 15 Prozent, während in 
Frankreich ſogar eine Verminderung der Ueber⸗ 
ſchüſſe um 6,9 Prozent ſich ergeben hat. Es 
verzinſte ſich das Anlagekapital durchſchnittlich 
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bei Eiſenbahnen Deutſchlands im Jahre 1890/91 
mit 4,86 Prozent, bei denen Englands mit 
4,10 Prozent, bei den franzöſiſchen mit nur 
3,75 Prozent, bei den preußiſchen Staatsbahnen 
allein mit 5,39 Prozent. — Dieſe großen 
Ueberſchüſſe und die höhere Verzinſung ſind die 
Folge der Stagnation der Eiſenbahntarife in 
Deutſchland. Die Eiſenbahnverwaltungen in 
Deutſchland wurden nicht gezwungen, die Tarife 
zu ermäßigen, wie es bei dem Privateiſenbahn⸗ 
ſyſtem in Frankreich und England in Folge der 
freien Konkurrenz der Fall iſt. 


— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland zum Beſuche des Kaiſers Franz 
Joſef eingetroffen und äußerſt herzlich empfangen 
worden. 

Der Kaiſer hat die Wahl des Domherrn 
Dr. Kohn, der bekanntlich jüdiſcher Abſtammung 
iſt, zum Fürſtbiſchof von Olmütz genehmigt. 

Aus Budapeſt wird zur ungariſchen 
Miniſterkriſis gemeldet: Der Miniſterpräſident 
Weckerle verſtändigte ſich bereits mit Bela 
Lukacs, Grafen Csaky, Grafen Bethlen, 
Szilagy, und Baron Fejervary wegen Beibe⸗ 
haltung ihrer bisherigen Portefeuilles. Die 
Ernennung Pagey's zum Miniſter a latere ſoll 


bereits vollzogen ſein. Der Obergeſpan 
Raday ſoll das Portefeuille des Innern über⸗ 
nehmen. 

Schweiz. 
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Das Budget für das Jahr 1893 ſchließt 
dem Vernehmen nach mit einem Defizit von 
11 Millionen Franks ab. 

Italien. 

Im Bagno von Cagliari find 900 Sträf⸗ 
linge in hellem Aufuhr. Die Bagnoverwaltung 
verlangt die Sendung von Kriegsſchiffen zur 
Wiederherſtellung der Ordnung. 

Frankreich. 

In Carmaux haben am Freitag Vormit⸗ 
tag ſämmtliche in Albi verurtheilten und wieder 
begnadigten Bergleute die Arbeit wieder aufge 
nommen. Vier von denſelben ſind durch die 
Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux, fünf durch 
die Geſellſchaft von Albi eingeſtellt worden. 

Der in Paris verhaftete Kürſchner Rabe 
wurde am Freitag von dem Unterſuchungs⸗ 
richter einem Verhör unterzogen. Rabe leugnete 
auf das Entſchiedenſte, an dem jüngſten Dy⸗ 
namitattentat in irgend einer Weiſe betheiligt 
geweſen zu ſein, ſo daß die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung bis jetzt zu keinem Ergebniß geführt 
hat. Die bei dem Kürſchner Rabe beſchlag⸗ 


nahmten Flaſchen enthielten keinen Exploſivſtoff. 


Von Leipzig aus wird übrigens dieſer Rabe 
für unzweifelhaft identiſch erklärt mit dem 
Kürſchnergeſellen Conſtantin Viktor Rabe aus 
Groß⸗Zſchocher bei Leipzig. 

Die geſtrige Meldung der „Temps“ von 
der Erſchießung dreier deutſcher Kriegsgefangenen 
in Dahomey wird heute von den meiſten 
Pariſer Morgenblättern in Form eines offiziellen 
Telegramms des General Dodds an den Kriegs: 
miniſter. gebracht. Demgegenüber erklärt 
„Matin“, die Nachricht beruhe auf Erfindung. 
Es ſei während des ganzen Feldzuges nur ein 
Weißer gefangen genommen, jedoch nicht er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Der Pariſer „Figaro“ ſpricht von den dem 
König von Dahomey aufzulegenden Friedens⸗ 
bedingungen und bezeichnet als ſolche den Ver⸗ 
zicht Dahomeys auf ſein bisheriges Küſtengebiet, 
die Einſetzung franzöſiſcher Reſidenten in Abomy 
und Kana, ſowie die Beſetzung dieſer Orte mit 
franzöſiſchen Garniſonen, die Herſtellung einer 
Heeresſtraße von der Küſte nach dem Innern 
und endlich Abſchaffung der Menſchenopfer. 

Großbritannien. - 

a In London hielten am Freitag die Anar⸗ 

chiſten im South - Palace -Inſtitut eine Feier 
zum Andenken an die ſogenannten „Chicagoer 
Märtyrer“ ab. Die Halle war gedrängt voll, 
vorwiegend waren es Ausländer. Das Gerücht 
kurſirte, daß der „Held“ des jüngſten Pariſer 
Dynamit⸗Attentates anweſend ſei. Der Eng⸗ 
länder Mowbroy eröffnete die Feier mit einer 
Rede, in der er ſagte, der elfte November ſei 
der „Charfreitag der Anarchiſten“; in cyniſcher 
Weiſe verglich er dann die „Chicagoer Märtyrer“ 
mit Chriſtus und ſagte, daß in den „anar⸗ 
chiſtiſchen Heiligenkalender“ auch Ravachol auf⸗ 
genommen werden müſſe. Barker forderte auf, 
dem Beiſpiel der Pariſer Genoſſen zu folgen 
und überall zur That zu ſchreiten, was mit 
wildem Jubel begrüßt wurde. Unter den Rednern 
befanden ſich auch Krapotkin und Louiſe Michel. 
Die deutſchen Anarchiſten ſangen Chorlieder, 
und die Verſammlung ward mit Hochrufen auf 
die Anarchie und auf die „Pariſer Helden“ ge⸗ 
ſchloſſen. 

Das Meeting der Arbeitsloſen auf dem 
Towerhügel in London am Sonnabend war 
ſehr ſtürmiſch. Ein Mann Namens Cormack, 
der feiner Zeit gegen die Anarchiſten von Wall: 
ſall Zeugenſchaft abgegeben hatte, wurde er⸗ 
kannt; er leugnete ſeine Identität auch nicht 
und bemerkte, er freue ſich, dieſen Schurken zur 
Kerkerhaft verholfen zu haben. Die anweſenden 
Anarchiſten ſtürzten ſich auf ihn und würden 


ihn getödtet haben, wenn nicht eine ſtarke Po⸗ 
lizeimacht den arg Mißhandelten den Händen 
ſeiner Angreifer entriſſen hätte, was nur mit 
Mühe gelang. Zum nächſten Arbeiter⸗Meeting 
auf Trafalgar Square ſind 2000 Poliziſten 
aufgeboten. 

Die Regierung hat nunmehr endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, Uganda nicht zu räumen, vielmehr 
dieſes Land unmittelbar unter die Verwaltung 
der Regierung zu ſtellen. Dieſer Entſchluß 
wird allgemein gebilligt. Die Beamten der 
britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Uganda 
werden von der Regierung übernommen. Kapitän 
Lugard kehrt als Kommiſſar der Regierung 
nach Uganda zurück. Dagegen wird offiziös 
erklärt, daß dieſe Nachricht jeglichen amtlichen 
Charakters entbehre. 

Rußland. 
Nach einer Meldung aus Petersburg 


nähert ſich eine 1000 Mann ſtarke chineſiſche 


Streitmacht den von Janoff in Pamir zurück⸗ 
gelaſſenen ruſſiſchen Truppen. Da ſich dieſe 


Letzteren angeblich in kritiſcher Lage befinden, 


ſo ſoll beſchloſſen worden ſein, eine kleine 
Expedition, welcher Artillerie beigegeben werden 
ſoll, zum Entſatze zu entſenden. 

Amerika. 

In Illinois iſt es bei den Präſident⸗ 
ſchaftswahlen zu blutigen Unruhen gekommen. 
Die Anhänger Harriſons beſchuldigten die 
Wahlkommiſſäre des Betruges zu Gunſten 
Clevelands, worauf es zu Thätlichkeiten kam, 
welche mehreren Menſchen das Leben koſteten. 

In der nordamerikaniſchen Zoll⸗ 


politik ſcheint infolge des Wahlſiegs in der 
Präſidentſchaft doch bereits eine durchgreifende 


Aenderung vor ſich gehen zu ſollen. Nach 
einer Meldung der „Daily News“ ſoll un⸗ 
mittelbar nach dem Amtsantritt Clevelands 
eine außerordentliche Tagung des Kongreſſes 
behufs ſchleuniger Beſeitigung des Mac Kinley⸗ 
Tarifs einberufen werden. Inzwiſchen ſoll der 
Senat veranlaßt werden, die von dem Repräſen⸗ 
tantenhauſe herübergekommenen fünf Vorlagen, 
welche verſchiedene Rohſtoffe, darunter Wolle, 
Weißblech, Silber und Bleierz zollfrei machen 
und den Zoll auf Baumwollſtoffe ermäßigen, 
anzunehmen. 


Prouinzielles. 


Kulm, 12. November. [Umbau der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke.] Wegen der ſtarken Kurven find auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Kulm⸗Kornatowo ſchon öfters Entgleiſungen 
vorgekommen. Um ähnlichen Vorkommniſſen für die 
Zukunft vorzubeugen, werden jetzt die ſtarken Krümm⸗ 
ungen umgebaut. 

Graudenz, 12. November. [Hinrichtung] Der 
Doppelmörder Guſtav Kindeleit aus Schwetz wurde 


heute früh 8 Uhr durch den Scharfrichter Reindel aus 
war am 


Magdeburg mit dem Beil enthauptet. Es 
5. November 1891, als in einem Heuſchober bei Schwetz 
die Leiche der alten gebrechlichen Ortsarmen Emilie 
Leitgieb mit den Anzeichen gewaltſamer Tödtung ent⸗ 
deckt wurde. In ihrer Wohnung fand man die 
Enkelin der Leitgieb, die 12jährige Ottilie Wahnke, 
gleichfalls ermordet vor. Der Verdacht lenkte ſich 
bald auf den Kindeleit, der mit der Leitgieb in regem 
Verkehr ſtand. Die Verdachtsmomente häuften ſich 
dann derart, daß das Graudenzer Schwurgericht das 
Todesurtheil ausſprach, welches heute früh vollzogen 
wurde. Kindeleit iſt aus Tilſit gebürtig und ſtand 
im 39. Lebensjahre. Eine gebrochene Erſcheinung, 
wankte er mit blaſſem Geſicht und ſtierem Blick dem 
Blocke zu — wenige Minuten darauf war das Ver⸗ 
brechen geſühnt. 

Strasburg, 12. November. (Zum Dlugimoſter 
Doppelmord.] Die Nachforſchungen nach dem Mörder 
der Nlugimojter Opfer haben bis jetzt noch kein Er⸗ 
gebniß Rae Doch können zwei Momente vielleicht 
zur Ergreifung des Mörders führen. Zunächſt iſt der 
Fetzen eines Briefkouverts, der als Patronenpfropfen 
diente, bei der Leiche des Forſtaufſehers Kath ge⸗ 
funden und zum Staatsanwalt mitgenommen worden. 
Ferner ſoll bei einem Menſchen ein Stiefel beſchlag⸗ 
nahmt worden ſein, der genau in die Fußtapfen des 
Mörders paßt und am Abſatz Blutſpuren zeigt. Der 
Stiefel iſt, wie es heißt, dem Gerichtschemiker Biſchoff 
nach Berlin geſchickt worden, um feſtſtellen zu laſſen, 
ob das Blut von einem Menſchen oder Haſen, wie der 
Eigenthümer des Stiefels behauptet, herrührt. 
Stuhm, 12. November. [Ertränkt.] Ein bei 
Herrn Juſtizrath R. in Dienſten ſtehendes und ſoeben 
erſt aus Oſtpreußen zugezogenes Dienſtmädchen ſuchte 
und fand geſtern den Tod in dem Hinterſee'er See. 
Liebesgram ſoll der Grund der unſeligen That ſein. 
Lautenburg, 12. November. [Zwangsverſteige⸗ 
rung.] Das dem ehemaligen Kaufmann, Gutsbeſitzer 
Simon Meyer Leiſer in Thorn gehörige Gut 
Buchenhagen, 637 Hektar 37 Ar groß, ſoll am 29. De⸗ 
zember d. 38. im Wege der Zwangsvollſtreckung ver, 
ſteigert werden. 

0 Dt. Eylau, 13. November. [Seltene Jagd⸗ 
beute. Lehrerverein.] Eine ſeltene Jagdbeute wurde 
dem Beſitzer Herrn Schrammke aus Radomno zu 
Theil. Als ſich derſelbe auf dem Heimwege von der 
Jagd befand, ſtand der Jaghund plötzlich vor einem 
Torfgraben, ſprang dann hinein, tauchte unter und 
brachte eine Fiſchotter zum Vorſchein, die von dem 
Schützen erlegt wurde. Vor etwa 6 Jahren hatte 
Herr Sch. ebenfalls das Glück, eines dieſer hier ſelten 
vorkommenden Thiere zu erlegen. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung des 1 von Dt. Eylau 
und Umgegend wurden in den Vorſtand gewählt die 
erren: Behring⸗Hansdorf als Vorſitzender, Schänske⸗ 
t. Eylau als ſtellvertretender Vorſitzender, Sommer⸗ 
Winkelsdorf als Schriftführer, Taube⸗Hansdorf als 
ſtellvertretender Schriftführer und Schikorra⸗Neudorf 
als Kaſſirer. Der Verein zählt 37 Mitglieder. Im 
Januar ſoll ein Familienabend veranſtaltet werden. 
g. Bartenſtein, 11. November. Freigeſprochen.] 
Der im Mal d. 3. in Thorn unter dem Verdacht 
des Pferdediebſtahls verhaftete Pferdehändler Moſes 
Kuczinski iſt von der hieſigen Strafkammer wegen 
des vom zur Laſt gelegten Diebſtahles freigeſprochen 
worden. 

„Löten, 12. November. [Unterſchlagungen.] Die 
während der verfloſſenen Tage vorgenommene Revi. 
ſion der Kreiskommunalkaſſe hat zur Verhaftung des 


kowiſchken war vor 14 Tagen nach 


Abwickelung der 


Auf dem 
war Feuer zum Ausbruch gekommen, das in wenigen 
Stunden eine große mit Getreide angefüllte Scheune 
und einen Stall mit ſeinen Futtervorräthen einäſcherte. 
Das Wohngebäude wäre 
Raub der Flammen geworden, wenn nicht ein ruſſi⸗ 
ſcher Kapitän mit 15 Mann herübergekommen wäre, 


Rendanten Kropat gie Der Umfang der von dem⸗ 
ſelben begangenen Veruntreuungen iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, da die Reviſion noch nicht beendigt iſt. 
Königsberg, 10. Novbr. [Dem Verbrennungs⸗ 
tode nahe] war, wie die „K. H. Z.“ berichtet, am 
Montag das zweijährige Söhnchen des Mühlenpächters 
W. in dem benachbarten Orte N. Das Dienſt mädchen 
mit der zwölfjährigen Tochter waren auf dem Felde 
mit dem Ausheben von Kartoffeln und Gemüſe be⸗ 
ſchäftigt, hatten daſelbſt ein Feuer von Kartoffelkraut 
angezündet und das mitgenommene Kind daneben ge— 
ſetzt, damit es ſich erwärme. Sorglos gingen nun 
die beiden Perſonen ihrer Arbeit nach und wurden 
erſt durch das Geſchrei des Kindes aufgeſchreckt. Ein 
furchtbarer Anblick bot ſich ihnen dar, der Knabe 
brannte am ganzen Körper mit heller Flamme. Das 
Dienſtmädchen warf ſofort ihr Kleid auf das brennende 
Kind, wodurch die Flammen erſtickt wurden. Deſſen⸗ 
ungeachtet iſt der unglückliche Knabe derart verbrannt, 
namentlich im Geſicht, an den Händen und Armen, 


daß nach ärztlichem Ausſpruche wenig Ausſicht auf 
die Erhaltung ſeines Lebens ſein ſoll. 


Stallupönen, 12. November. [Doppelraubmord.] 
Ein wohlhabender jüdiſcher Handelsmann von Will⸗ 
Veräußerung 
ſeines Beſitzthums nach Wladislawowo übergeſiedelt. 


5 Abhebung des Kaufpreiſes war er in voriger 


oche nochmals zurückgekommen und begab ſich nach 
eſchäfte mit ſeiner Tochter Abends 
auf den Heimweg. Jedoch kamen beide nicht zu Hauſe 
an. Am andern Morgen wurde das herrenloſe Fuhr⸗ 
werk im Walde angetroffen, und nicht weit davon fand 


man auch beide Perſonen mit zerſchlagenem Schädel 
und aller Habſeligkeiten beraubt. Während die Tochter 
nach einigen Stunden ſtarb, iſt der Vater wieder zu 
ſich gekommen, jedoch noch nicht vernehmungsfähig. 
In feinen Fieberphantaſien nennt er die Namen ver⸗ 
ſchiedener verdächtiger Perſonen, und daraufhin haben 
Vernehmungen und Verhaftungen ſtattgefunden. Doch 
fehlt es dem 


„Geſ.“ zufolge vorläufig an jedem ſicheren 

Anhalt zur üeberführung der Raubmörder. 
ug ir 12. November. [Gute Nachbarſchaft.] 
ehöft des Beſitzers Becker in Gollubien 


anz entſchieden auch ein 


das Haus zu ſchützen. Die Soldaten hielten bei der 
kaum zu ertragenden Hitze auf den gefährdeten Dächern 


ruhig aus und waren unermüdlich beim Wa ergießen. 


Erſt als die Gefahr beſeitigt war, begab ſich der Of⸗ 
fizier mit feinen Leuten auf feinen Poſten zurück. 
Memel, 11. November. [Ein Selbſtmord im 
Gefängniß] iſt ſchon wieder zu berichten. Die ſeit 
Mitte September er. in Unterſuchungshaft ſitzende 
Miethsfrau Eva Kalwellus aus Windenburg bei Heyde⸗ 
krug wurde heute früh in ihrer Gefängnißzelle an 
ihrem Schürzenband erhängt vorgefunden. Die Kal⸗ 
wellus war nach dem „Gel.“ beſchuldigt, ihren Schwieger ⸗ 
vater, den Altſitzer Kalwellus, vorſätzlich mit dem 
unter der dortigen Landbevölkerung unter dem Namen 
„Altſitzerpulver“ bekannten Arſenik vergiftet zu haben. 
— ͥ TEEN EEEEIEEEEENEEIEEEENEENEERIEEEEEEIEETEIEEEEESETERIELEENESEENEEEEEEEN 
Zur Reichstagswahl Stuhm⸗Marien⸗ 
werder. 


R. Am Sonntag, den 13. November, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fand im Saale des neuen 


Die Verſammlung wurde von Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Germen mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet, in welches die Verſammelten begeiſtert 
einſtimmten. Hierauf ſtellte derſelbe den Herrn 
Major a. D. v. Dies kau der Verſammlung 
vor und ertheilte ihm das Wort. Herr v. D. 
ſprach den Verſammelten zunächſt den Dank 
für ihr zahlreiches Erſcheinen aus und erwähnte 
kurz, daß er lange Jahre dem Kaiſer und 
Staate als aktiver Offizier gedient habe. Er 
ſtrebe nach keiner höheren Stellung, ſei frei 
von Ehrgeiz und ſein höchſter Wunſch ſei es, 
für die Intereſſen des Volkes einzutreten. Ein 
unmittelbarer Staatsbeamter (wie Herr Weſſel) 
müßte natürlich im Parlamente die Seite der 
Regierung halten und würde ihm eine zu offene 
Oppoſition gegen dieſelbe ein Disziplinarver⸗ 
fahren zuziehen. Ein Beamter gehöre an ſein 
Amt und nicht in die Volksvertretung. 
Er (Redner) habe ſich die Mühe nicht ver⸗ 
drießen laſſen, einen großen Theil Preußens 
und Deutſchlands zu durchreiſen und habe er 
überall eine große Mißſtimmung über die neueren 
Geſetze vorgefunden. Herr v. D. ſprach ſich 
zunächſt entſchieden gegen das Alters » Ver: 
ſicherungsgeſetz aus, das eine Laſt, ſowohl für 
Arbeiter, wie für Arbeitgeber ſei. Die Schu tz⸗ 
zölle erklärte Redner für eine unbedingte 
Nothwendigkeit für Deutſchland. Das Ge⸗ 
wer begeſetz ſei nicht von Vertretern des 
Volks ausgearbeitet und genehmigt worden. Es 
verſtehe ſich ganz von ſelbſt, daß von den 
jugendlichen Arbeitern leichtere Arbeit verlangt 
wird, wie von Männern. Viele Schneide⸗ 
müller könnten überhaupt keine jugendlichen Ar⸗ 
beiter mehr beſchäftigen, da dieſelben mit den 
erwachſenen Arbeitern Hand in Hand arbeiten 
und infolge des Gewerbegeſetzes auch die alten 
Arbeiter früher mit der Arbeit aufhören müßten, 
wenn die jugendlichen die Werkſtätten verlaſſen. 
Das Sprüchwort: „Handwerk hat goldenen 
Boden“ beſtätige ſich heute nicht mehr. Der 
Herr Kandidat kenne die Verhält⸗ 
niſſe des hieſigen Kreiſes nicht, 
glaube aber, daß es hier mit dem Handwerker⸗ 
ſtande ebenſo wenig günſtig ſtehe, als in anderen 
Provinzen. Zur Militärvorlage über⸗ 
gehend bemerkte Herr v. D., daß er auf das 
Entſchiedenſte gegen die Vorlage Stellung 
nehmen werde und gegebenen Falles nur das 
Nothwendigſte aus Patriotismus 
bewilligen werde. Mit der feſten Zuverſicht, 
daß es zwiſchen ihm und dem polniſchen Kan⸗ 
didaten zur Stichwahl kommen werde, (welche 


legen. 


ſchloſſen. 
wenn die deutſchen Wähler ſich zahlreich an der 
Wahl betheiligen, zwiſchen dem Polniſchen und 
einem der deutſchen Kandidaten zur Stichwahl. 
Die Ausſichten für Weſſel ſcheinen günſtig. 


— . — — 


Oberpräſidenten 
Goßler fand heute Vormittag 9 Uhr auf dem 


Schützenhauſes zu Marienwerder eine Wahl- 


verſammlung ſtatt, welche ſehr beſucht war. 


Anſicht aber wohl die Wenigſten theilten), 
endigte er ſeine Rede. 

Herr v. Puttkamer ⸗Plauth erhielt zu⸗ 
nächſt das Wort, und führte im Weſentlichen 
dieſelben Anſichten, wie Herr v. D. vor. Er 
vertheidigte ſich gegen den Vorwurf einiger 
Zeitungen, daß die Aufſtellung des Herrn von 
Dieskau eine Puttkamerſche Mache ſei und er⸗ 
zählte, daß die Anregung zur Kandidatur des 
Herrn v. D. von kleinen Beſitzern des Stuhmer 
Kreiſes hervorgegangen ſei, welche erklärt hätten, 
ſie würden unter keinen Umſtänden den Herrn 
Weſſel wiederwählen. Herr Regierungsaſſeſſor 
Dr. Leidig erbat ſich hiernach das Wort und 
erklärte, daß er und ſeine Freunde unter keinen 
Umſtänden für Herrn v. D. ſtimmen würden. 
Ein Mann aus einer entfernten Gegend könne 
den Wahlkreis Stuhm⸗Marienwerder nicht kennen 


und vertreten, wenigſtens nicht ſo vorzüglich, als 
der Kandidat der liberalen Partei, Herr von 


Hobrecht. 


Für ihn werde er mit allen ſeinen 


Kräften eintreten und hoffe er von allen Deutſch⸗ 
geſinnten das Gleiche. 
das Wort (oder forderte es vielmehr) der 
Sozialdemokrat Grabowski⸗Elbing, welches 
ihm jedoch nicht ertheilt wurde. 
wäre es geweſen, ihn reden zu laſſen, um dann 


Zum Schluß erbat ſich 


Einſichtsvoller 


ſeine Ausführungen um ſo gründlicher zu wider⸗ 
Die Verſammlung wurde hierauf mit 
einem brauſenden Hoch auf den Kaiſer ge⸗ 
Allem Vermuthen nach kommt es, 


Lokales. 
Thorn, 14. November. 
— [Unter dem Vorſitze des Herrn 
Staatsminiſter von 


Landrathsamte eine Konferenz mit den hieſigen 


Holzintereſſenten zur Erörterung der zur Ab⸗ 


wehr der Choleragefahr im nächſten Frühjahr 
geplanten Maßnahmen ſtatt, an welcher die 
Herren Regierungspräſident von Horn, Lands 
rath Krahmer, ein Medizinalrath aus Danzig, 
Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki, Oberzoll⸗ 
inſpektor Reimann, Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli, Stadtrath Kittler, der Vorſitzende der 
Handelskammer Schwartz und die Spediteure 
Sämmt⸗ 


, 


nicht nur mit ungeheuren Koſten verknüpft, 


en 3000 Flößer erforderlich, 5 
heimiſche in der Führung der Flöße geübte 
Leute aber höchſtens zu beſchaffen ſein, und 
durch in der Führung der Traften ungeübtes 
Perſonal würde nur großes Unglück herbei⸗ 
geführt werden. Zudem ſei die Gefahr der 
Einſchleppung der Cholera gerade durch Ein⸗ 
heimiſche eine viel größere, da die ruſſiſchen 
und galiziſchen Flößer das Leben auf dem 
Waſſer gewohnt und gegen die Witterungs⸗ 
verhältniſſe viel widerſtandsfähiger ſeien, als 
jene. Eine Entſcheidung in dieſer Angelegen⸗ 
heit wird in nächſter Zeit erfolgen, nachdem 
der Herr Oberpräſident noch die Intereſſenten 
in Bromberg und Danzig gehört hat. 

— [Mahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter für die Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe 3.] Zur Vornahme der Wahl 
von fünf Abgeordneten und ebenſovieler 
Stellvertreter der Gewerbeſteuerklaſſe 3 ſtand 
heute Vormittag 10 Uhr im oberen Saale des 
Schützenhauſes Termin an. Gewählt wurden 
als Abgeordnete die Herren Zimmermeiſter 
Beſel⸗Kulmſee, Kaufleute Lenzen⸗Mocker, Rawitzki, 
D. Wolff und Matthes in Thorn; als Stell⸗ 
vertreter die Herren Kaufmann v. Preetzmann⸗ 
Kulmſee, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Kaufleute 
Pitke, Voß und Bäckermeiſter Kolinski⸗Thorn. 
[Stadtverordneten ⸗ Wahl.] 
Bis zum Schluß der Redaktion haben die 
Herren O. Kriwes 300, Ferd. Gerbis 122, 
H. Kolinski 296, Reinh. Uedrick 300, und A. 
Wakarecy 187 Stimmen erhalten. 

„ Wenn ein Agent, durch 
deſſen Vermittelung ein Kaufmann Kunden für den 
Abſatz feiner Waare ſucht, einen Beſteller als ſicher 
bezeichnet und dadurch er giebt, daß der 
Verkäufer demſelben Kredit gewährt und dadurch eine 
Einbuße erleidet, ſo kann er nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 28. September d. J. für dieſen 
Schaden nur dann regreßpflichtig gemacht werden, 
wenn er ſich bei Ertheilung der Auskunft einer groben 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hat. Bloße Gerüchte 
über die Unſicherheit des Kunden, ſelbſt wenn ſie ihm 
zu Ohren gekommen waren, dem Prinzipal mitzu⸗ 
theilen, war er dann nicht verpflichtet, wenn er nach 
Lage der Umſtände annehmen durfte, daß dieſelben 
auf deſſen Entſchließung, ob er mit dem Kunden in 
Geſchäftsverbindung treten wolle, von keinem Einfluß 
ſein würden. 

— [Intendanturdienſt.] Nach offi⸗ 
ziöſer Mittheilung werden Gerichts- ꝛc. Reſe⸗ 
rendare zur Ausbildung für den höheren 
Intendanturdienſt vom Königl. Kriegsminiſterium 
wieder angenommen und finden daſelbſt günſtige 
Beförderungsverhältniſſe vor. Bezügliche An⸗ 


träge nehmen die Militär⸗Intendanten den 


verſchiedenen Armeekorps entgegen. 


\ 


x — [Die Ernte in Weſtpreußen.] Nach den 
vom Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ſtellt ſich in Weſtpreußen das 
durchſchnittliche Ergebniß der Ernte von 1892 in Kilo⸗ 
grammen vom Hektar wie folgt: 


> 


1892er Gente Ergebniß 

einer Mittelernte 
h Winterweizen 1699 1422 
Winterroggen 1390 1146 
Sommergerſte 1450 1508 
afer 1066 1172 
| = Erbin . . 1107 962 
Aderbohnen 1121 1216 
Wicken 1001 1009 
5 Buchweizen 465 476 
Lupinen 816 1067 
Kartoffeln 10 903 9366 
Raps und Rübſen 1192 950 
Kleeheun 2296 2791 
Wieſenhen 2023 2507 

Es ergiebt ſich hieraus, daß in Weizen, Roggen, 


* Erbſen, Rübſen und Kartoffeln die Mittelernte über 
2 troffen, während die Heu⸗ und Lupinen⸗Ernte dahinter 
5 zurückgeblieben iſt. Im Danziger Regierungsbezirk 
war bei allen Feldfrüchten mit Ausnahme des ver⸗ 
hältnißmäßig wenig angebauten Buchweizens und der 
Lupinen, das Ernteergebniß durchſchnittlich etwas 
günſtiger als im Marienwerderer Bezirk, am meiſten 

bei Gerſte, Weizen und Hafer. 


— [Hamburgs Nothſtand.] Größer als 
man es ſich vorſtellen kann, iſt die Noth und das 
Elend, welches die Cholera über die unglückliche 
Hanſeſtadt Hamburg gebracht hat. Wir wollen hier 
nicht von den tauſenden von Familien reden, welchen 
die tückiſche Krankheit den Ernährer, und den zahl⸗ 
loſen Waiſen, denen fie die Eltern geraubt hat. Aber 
es wird wohl kaum eines Beweiſes bedürfen, was es 
Et wenn einer Großſtadt, die ausſchließlich auf die 

chifffahrt angewieſen iſt, der Lebensnerv abgeſchnitten 

und den Provenienzen aus ihrem Hafen die Quaran⸗ 

taine auferlegt wird. Die Monate Juli bis Oktober, 

die einträglichſten für die Seefahrt, ſind verſtrichen, 
ohne daß die betheiligen Arbeiter einen Pfennig ver⸗ 
dient hätten. Noch liegen die meiſten Schiffe abge⸗ 
takelt im Hafen, noch iſt keine Ausſicht, daß Hamburg 

* Für ſeuchenfrei erklärt wird, und da die Arbeiter kein 
Geld haben, iſt auch ſchon die Noth an den Mittel⸗ 
i — beſonders die Kleinhändler herangetreten. Der 
inter wird eine Noth ſchaffen, wie ſie Hamburg noch 
nicht gekannt, und es wird rieſenhafter Anſtrengungen 
bedürfen, um dem Schlimmſten vorzubeugen. Um 
auch ihrerſeits zu helfen, iſt eine Anzahl der bekannteſten 
Hamburger Schriftſteller und Journaliſten zuſammen⸗ 
getreten und hat ſich zur Herausgabe eines Albums 
entſchloſſen, deſſen Reinertrag den Nothleidenden zu⸗ 
fließen ſoll. Deutſchlands hervorragendſte Künſtler 
und Schriftſteller haben ſich bereit gefunden, Gratis⸗ 
beiträge zu liefern und die wegen ihrer vortrefflichen 
Leiſtungen bekannte Verlagsanſtalt und Druckerei 
A.⸗G. (vormals J. F. Richter) wird, unter Verzicht 
auf jeden Verdienſt, die Ausführung übernehmen. Es 
wird ſo ein Werk entſtehen, welches eine Zierde für 
jeden Büchertiſch bildet und Namen wie Defregger, 
Roſegger, Amyntor, von Baudiſſin, Ilſe Frapan, 
v. Suttner, v. Gleichen⸗Kußwurm und viele Andere 
mehr, welche Beiträge geliefert, verbürgen wohl hin⸗ 
reichend den Inhalt des Werkes. Die Redaktion fühlt 
ſich veranlaßt, ihre Leſer auf dieſes Unternehmen mit 
der Bitte, daſſelbe zu unterſtützen, aufmerkſam zu 
machen. Ein Subſkriptionsbogen, welcher noch nähere 


r rennen een 
8 [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein! veranſtaltete am Sonnabend Abend 
im kleinen Saale des Artushofes fein erſtes 
diesjähriges Wintervergnügen, das in An⸗ 
weſenheit eines reichen Damenflors und vieler 
Gäſte mit einem ſchwungvollen, von Herrn 
Kreisſekretär Lindner geſprochenen Prologe er⸗ 
öffnet wurde. Den muſikaliſchen Theil leiteten 
„zwei junge Damen ein, die vierhändig die 
elegante Ouverture zur Oper „Mignon“ von 
Thomas vortrugen. Hieran ſchloſſen ſich 
Violine und Klavierſoli, die mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden, und den Schluß 
bildete Webers „Prezioſa“ für gemiſchten Chor 


* 
22 


1erlo| chen iſt d ie Seuche 
beſtande des Beſitzers 


und Deklamation. Auf den muſikaliſchen Theil 
folgte ein fröhlicher Tanz, der die Feſttheil⸗ 
nehmer bis zu vorgerückter Morgenſtunde in 
ungetrübter Stimmung beifammenbielt. 

— [Konzerte.] Im Schützenhauſe 
konzertirte geſtern, wie allſonntäglich, die 
Ulanenkapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Windolf vor einem zahlreichen Publikum, 
das die Fortſchritte, welche genannte Kapelle 
in letzter Zeit gemacht und die damit verbun⸗ 
denen ſehr anerkennenswerthen Leiſtungen, durch 
wiederholten ſtürmiſchen Beifall dankbar aner⸗ 
kannte. Aus dem in jeder Beziehung gewählten 
Programm, welches manches Neue oder doch 
ſeit längerer Zeit hier nicht Gehörte bot, heben 
wir beſonders hervor die Ouvertüre z. Oper 
„Feenſee“ von Auber, „Die Nachtigall“ Konzert⸗ 
polka für Piccoloflöte von Mollenhauer, Fantaſie 
über das Koſchat'ſche Lied: „Verlaſſen bin i“ 
von Reindel und das große Potpourri „Die 
Reiſe durch Europa“ von Conradi. — Im⸗ 
Artushofe fand das allſonntägliche Friede 
mann⸗Konzert ſtatt, welches ebenfalls gut beſucht 
war und von der Einundſechziger⸗Kapelle mit 
gewohnter Meiſterſchaft ausgeführt wurde. 
Rekrutenvereidigung.] Heute 
Vormittag wurden die neueingeſtellten Rekruten 
des 21. und 61. Infanterie⸗Regiments feierlich 
vereidigt. Der Vereidigung ging eine kirchliche 
Feier, für die evangeliſchen Mannſchaften in der 
Neuſtädtiſchen und für die katholiſchen in der 
Jakobskirche, vorauf. 

— [Knaben⸗Mittelſchule.] Das in 
der Gerechtenſtraße für die Klaſſe 6b der 
Knaben ⸗Mittelſchule gemiethete Zimmer iſt heute 
bezogen und kann daher nunmehr die Aufnahme 
derjenigen Schüler, welche nach den Herbſt⸗ 
ferien wegen Raummangels zurückgewieſen 
wurden, erfolgen. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Mocker Nr. 430, dem Gärtner Franz Witt⸗ 
kowski gehörig, hat der Hausbeſitzer Kanähl in 
Mocker für 10 610 Mark erſtanden. 

— [Pferdezählung.] Im Intereſſe 
der Verſicherung gegen Seuchen (Rotz ꝛc.) findet 
am 13. Januar k. J. in der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Zählung der Pferde, Eſel, Mauls 
eſel und Maulthiere ſtatt. Der Verſicherungs⸗ 
beitrag pro Stück einſchließl. Fohlen koſtet 
jährlich nur 30 Pfennig, ſodaß in Anbetracht 
der großen Vortheile, die eine ſolche Ver⸗ 
ſicherung bringt, dieſelbe den Intereſſenten 
dringend zu empfehlen iſt. 

Die Maul: und Klauenſeuche! 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Be⸗ 


figers Rudnicki in Papau und unter dem Rind⸗ 


m Gute Biontlomo, $ 3 Brieſen 
unter dem Rindvieh⸗ 
Herrn Katlewski in 
Kulmſee. 

— [Raubanfall.] Der Zimmergeſelle 
Franz Schipper aus Mocker hat in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag in Gemeinſchaft 
mit noch zwei Komplicen auf eine unter Sitten⸗ 
kontrole ſtehende Dirne einen Raubanfall ver⸗ 
übt. Die ſauberen Patrone haben dem Mäd⸗ 
chen erſt mit einem Taſchentuche den Mund 
zugeſtopft und ſie dann ihrer Baarſchaft ſowie 
eines Fingerringes beraubt. Auf die Hilferufe 
der Beraubten wurde eine Patrouille von der 
Hauptwache am Kulmer Thor abgeſchickt, welche 
den pp. Schipper ergriffen, während es den 


Doering 8 Seite mi ar Eile, 


— Abrechnung. 


Im October theilten wir in unſeren Annoncen mit, daß wir von unſerer Doering’s 
Seife, ſobald der October-Verkauf die monatliche Durchſchnittsziffer überſchreitet, zu Gunſten 
der Nothleidenden Hamburg’s und Altena’s eine freiwillige Abgabe von 5 Pig. 


pro Stück machen und zur Zeit öffentlich Abrechnung geben werden. 
Der Conſum geſtaltete ſich ſo, daß wir den beiden Hilfskomitees im Ganzen 


ünf Tauſend 

ndem wir dies, unter Verweiſung auf nachſtehend abgedruckte notarielle 

Quittung zur allgemeinen Kenntniß bringen, ſagen 1 25 at 5 55 — die ſich 

um den Verkauf bemühten, für ihre gütige Mitwirkung beſten Dank. 
Frankfurt a. M., im November 1892. 


überweiſen konnten. 


Mark 


Hochachtungsvoll 


| 


in Worten Fün 


Im October tft 


worden, 


ergiebt wie oben 
* Frankfurt a. 


DSDS een) lee) 
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N S. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


oppernikusſtr. 24 ſind ein Kettenhund 
N und ſchöne Tauben zu haben. 
Kowalski. 


Mm, den 1. November 1892, 


— 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt] helfen ſo 


9000 Mark 


werden geſucht zur erften Stelle. Offerten 
unter B. 12 an die Exped. d. Bl. 


QUITTUN& 
für Doering & Cie., Frankfurt a. M. 

Ich beſcheinige hiermit heute weitere Mk. 2500.— im Ganzen alſo Mk. 5000.— 
usend Mark von der Firma Doering & Cie. empfangen zu 
haben, wovon ich Ihrer Weiſung zu Folge Mk. 3750.— dem Hilfscomitee in 
Hambur & und Mk. 1250.— dem Magiftrat von Altona heute zufenden werde. 
egenüber dem monatlichen Durchſchnittsverkauf des laufenden 
Jahres 2 Folge Ihrer Bekanntmachung ein Mehrverkauf von 70,134 Stück erzielt # 

iervon 5 Pfennig pro Stück ergiebt e e 
Aus eigenen Mitteln ſpendeten Doering & Cie. 5 eG x : 35 
Mk. 5000.— 


gez. Dr. Müller, Notar. 


4 — 


S. Hirschfeld. 


Doering & Cie. 


Mk. 3506.70 
1493.30 


Dr. Male 

ort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl. 60 Pfg. 0 


beiden Anderen, die auch die geraubten Gegen⸗ 
ſtände mitgenommen hatten, gelang, zu ent⸗ 
wiſchen. 

— [Vom Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren. Ein unbekannter Mann wurde 
geſtern Abend 11 Uhr zwiſchen dem Leibitſcher 
Thor und dem Stadt⸗Bahnhofe von dem Zuge 
überfahren und ſofort getödtet. Der Verun⸗ 
glückte hatte geſtern hier verſchiedene Einkäufe 
gemacht und wollte ſich am Abend wieder nach 
Hauſe begeben. Er hatte wohl des Guten zu 
viel gethan, denn es iſt noch geſehen worden, 
wie er auf dem Bahnhofe umherwankte. Da 
er eine Eiſenbahnfahrkarte 4. Klaſſe nach Kulmſee, 
ſonſtige Legitimationspapiere aber nicht bei ſich 
hatte, iſt anzunehmen, daß er aus der Umgegend 
von Kulmſee gebürtig iſt. Die Leiche iſt nach 
der Leichenhalle gebracht worden. 

— [Rohheit.] Ein Arbeiter ſchlug auf 
der Enceinte vor dem Leibitſcher Thor einem 
Mitarbeiter, mit dem er in Streit gerathen 
war, mit einem Spaten dermaßen über den 
Kopf, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach 
und in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 

—[Strafkammer.] In der Sonnabendſitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Johann Gunia aus 
Mocker wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren 

uchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiauf⸗ 
cht, der Schuhmachergeſelle Joſef Dondalski von hier 
wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl zuſätzlich mit 
2 Monaten Zuchthaus, der Schuhmacher Leonhardt 
Wieland aus Kl.⸗Mocker, z. Z. in Haft, wegen Hehlerei 
mit 9 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf 1 Jahr 
und Polizeiaufſicht, der Zieglergeſelle Leonhard Krüger 
aus Bergwalde, z. Z. in Haft, wegen fahrläſſiger 
Tödtung mit 14 Tagen Gefängniß, welche Haft durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde, der Bildhauer Georg Zimatzki aus Omulle 
wegen Nöthigung mit 1 bez. 3 Monaten Gefängniß. 
reigeſprochen wurden von der Anklage der Nöthigung: 
er Arbeiter Andreas Kolber von hier, der Schloſſer⸗ 
geſelle Guſtav Köpke aus Kulm, der Händler Wladislaus 
Kaminski, ohne Domizil, und der Beſitzerſohn Franz 
Bulezynski aus Bienkowko. 
Gefunden] wurde 1 einjähr. Stärke 
auf dem in Mocker gelegenen Felde des Fuhr⸗ 
halters Gude; 1 Geldbeutel mit Inhalt am 
Weichſelufer; 1 Schlüſſel auf dem Altſtädt. 
Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,17 Meter unter Null. 

s Mocker, 14. November. [Die Liedertafel! 
beging am Sonnabend im Wiener Kaffee ihr ſiebentes 
Stiftungsfeſt. Daſſelbe war, wie alle Vergnügungen 
des rührigen Vereins, recht zahlreich beſucht. Eröffnet 
wurde der Abend mit dem Geſange der „Stiftungs⸗ 
feier“ von Mendelsſohn. Ein Mitglied des Vorſtandes 
hielt eine Anſprache und nun folgten in buntem 
Wechſel heitere und ernſte Sachen. Herr Schallinatus 
erfreute uns mit einem meiſterhaft ausgeführten 
Violinkonz rte. Dei Schluß wurde du; — ger 

bildet, der die meiſten Theilnehmer bis zum frühen 
Morgen feſſelte. 
.. ————— G ——— 


Kleine Chronik. 


Guten Morgen, Herr General. Vor 
einer Beſichtigung wurde der Mannſchaft eingeſchärft, 
daß ſie, wenn ihr der Herr General einen „Guten 
Morgen“ wünſche, friſch und laut erwidern ſollte: 
„Guten Morgen, Herr General!“ Der Tag der Be⸗ 
ſichtigung war gekommen, der Herr General trat mit 
finſterer Miene an die Truppe heran, ohne dieſer 
einen „Guten Morgen“ zu bieten; vielmehr bemerkte 
er alsbald dem Kompagniechef, daß die Gewehre nicht 
geputzt ſeien. Der Kompagniechef ſtammelte einige 
Worte der Entſchuldigung wegen der entlegenen Ka⸗ 
ferne, frühen Aufbruches, Nebel u. ſ. w. und ber» 
ſicherte, die Gewehre ſeien geputzt und zwar unter 


Heutiger 


BB 
Familien- 


0. do. 
perl-Caffee- do. 
do. do. 
Ei Santos-Gaffee- do. 
do. do. 


efeler & 
Hauptgewinn: 90000 ME. 


ie Magentopfen | 


Pf. 


a 1 Mk. 75 


werden ertheilt 


Congo-Gruss-Thee kräftig gut ” 


Geröstete Caffes (garantirt rein schmeckend): 
Carlsbader Mischung (garantirt Natur) 


Posteolli brutto 10 Pfund 50 Pig. Porto. 

Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 
Cigarren, Chocolade gratis und franco. 

Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


eld- Lotterie. 
Ziehung am 
17. November. Looſe a 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
Nothe Kreuz- Lotterie. 
uptgewinne: 100 000 Mk. Ziehung am 
Dezember. Looſe a 3 Mk. Halbe Antheile 


empfiehlt das Lotterie: Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Billige Klavierſtunden 


Breiteſtraße 41. 


ſeiner perſönlichen Aufſicht. Die Miene des Generals 
verfinſtert ſich nun noch mehr, und er fährt den 
Kompagniechef barſch an: „Wenn Sie, mein beſter 
Herr Hauptmann, die Gewehre geputzt heißen, dann 
wünſch ich guten Morgen!“ Und „Guten Morgen, 
Herr General!“ ſchreit die ganze Kompagnie. 

— —ñ—ü —ä . —ũ—' m pe En en 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. November. 


Fonds ſchwächer. 12 11.92. 
Ruſſiſche Banknoten 201,70] 201,90 
Warſchau 8 Tagge 201,45] 201,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,00 100.00 
Pr. 4% Conſolss . 16,75] 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,90] 64,10 

do. iquid. Pfandbriefe 61,200 61,20 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 96 70] 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 184,9: | 185,40 

Oeſterr. Creditaktien 167,00] 167,25 

Oeſterr. Banknoten 169,95] 170,00 

Weizen: Nobbr.⸗Dezbr. 154,25 154,50 

April-Mai 156,25] 156,50 

Loco in New-Yort 765% 77½ 

Roggen : loco 137,00] 140,00 
Novbr. 137,500 137,75 

Novbr.⸗Dezbr. 137.50 137.70 

April Mai 138.20 138,70 

Rüböl: Novbr.-Dezbr. 51,70| 52,20 
ril-Mai 51,90) 52,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90] 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,30 

Novbr. 70er 31,30] 31,30 

April⸗Mai 70er 32,70] 32,70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 50%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. November. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —.— bei. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,00 „ —.— 
Novbr. C 
0 „ — ne ie 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 14. November. Polniſche 


Blätter melden, daß die ruſſiſchen Truppen in 
denjenigen Städten, in welchen bisher eine 
Choleraepidemie herrſchte, ſich vorbereiten wieder 
Winterquartiere zu beziehen. — Die in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht von 
der Zuſammenziehung größerer Militärabthei⸗ 
lungen, entlang der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze, 
wird als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 
Illowo, 14. November. Die Cholera⸗ 
nachrichten aus Mlawa lauten beruhigend. 
Von weiteren Grenzerſchwerungen dürfte Ab⸗ 
ſtand genommen werden. Der Verkehr auf der 
Marienburger Bahn iſt gleichmäßig. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


- Yraktifhes Jeſt-Geſchenk. 
1 vollkommener Herrenanzug in Burfin- 
Stoff zu Mk. 5.85 Pfg. In Cheviot, Velour 
und Kammgarn zu Mk. 7.95 Pfg. 
verſend. direkt an Private das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtconvenirendes wird auch nach 
dem Feſte umgetauſcht. 


5 
Fettseife 2 48 kieinen Kindern, zuträglich. 


laut 


z Geruch feiner und, 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


LL 
Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 


Neue Ernte Jahrgang 189293. 


m ie Emmericher aaren-Elpedition mm 


J. L. Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 
Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4,30 d. Pfd. 


Choicest New Seasons Souchon aromatisch „ 3,20 „ „ 
Finest Lapseng Souchon kräftig fein „ 2 


ee kräftig gut „ 1.60 „ „ 


1,45 „„ 


M. 1,55 d. Pfd, 


(kandirt) ” 1,50 ”„ 77 
(garantirt Natur) 185 „ 1 
(kandirt) ”„ 1,45 ” ”„ 
(garantirt Natur) „ * 


(kandirt) „ . 00 5 „ 


Starkes trockenes Klobenholz 


a Klafter 12 Mk., ſtets zu haben bei 
Ad. Tuchler in Seibitfd. 
FEC ˙ AAA 


honhherrichaitliche Wohnung, 


1. April zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 


Oeffentliche treimilige Verst Wan. 


Dienſtag, d. 15. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 ſtarke Arbeitspferde (ſechs⸗ 
jährige Rappwallache) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 14. November 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe 


Thorn. 
Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


0 1 5 N | Strong foste Preiser 
5 5 Ermäßigung! 


ber bis 12. November er. ale A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 
eiträge zur Vermeidung der Zwangs⸗ 1000 Yard Untergarn, Rolle 28 Pf. Vigogne in allen Farben . 120 Mk. irbänd 9 8 
vollſtreckung. Men 1000 Yard Obergarn, Rolle .. Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von berg, ee eee 20 f Pr 592 5 
Der Kaſſirer Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dgd. von 5 f. an. 1,50 Mk. an. 75 Pf., 1 ME, 1.50 Mk. 9 ; ke 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Ankergarn, Häkelgarn ar 30, 20 . Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. Uhrfedern -Corſetts 80 Pf. 1 Mt. 1,50, 2, 3 Mt. 
Perpliess. Knäul-Rolle- . . . 10 Pf.] Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. 8 m 
lanchettes, brei 15 einen ⸗Taſchentücher, Stzd. 3, 3,50, 15 5, 6 Mk., 
Bel 9 „ 9 76 805 alle Farben, Lage. . 10 Pf. früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
e anntmachung. Planchettes, ſchm u 10 , ohairwolle, ſchwarz, Lage . 15 „ Kindert h Stück. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ we 842 . en ee 1 „Prima Strickwolle, Zollpfund. . . 2,— Mk. er tü ie Stuck 6 Pf. 
niß gebracht, daß alle Pfänder Dienſtag, 1 enge U Konad. 5 F Prima Rockwolle. Zollpfund . . 999 47 5 12 Pf., 15 Pf. 1 * 30 tagen, ER 
den 29. November er, Vormittags 9 Uhr 1 Stück Kleid hr per 20 M K Re Cröme⸗Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. Pf., 30 P 
Bäckerſtraße Nr. 12 per Auction meift- 1814 Aer chnur, per 9020 n E et 5 Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
bietend durch Herrn W. Wilckens verkauft Knopflochſeid erfconur, per i na D. Futter- und Besatzstoffe. Blusen in ſchönſter 5 von 1.50 M. an. 
werden, da ich das Geſchäft aufgegeben habe. nopflochſeide, ſchwarz u. couleut 1: 7 Kinderkleidchen von 75 Pf. a 
2 Did. Haken und Oeſen für... . . . 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß u. 25 kit 13 Pf. Kinderſchürzen 


Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die⸗ 


; r . 

B. Strumpfwaaren Rockfutter, Prima, Elle . Damenſchürzen 30 Pf, io Pf., 50 Pf und 1 2 
5 Taillenköper, Prima, Eile 20 Pf 

50 » Schirting⸗Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. Ledergurte bon 40 Pf a 


7 


ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. Echt ſchwarze e , 
Preiss. ein eg ae Ai 2 „Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. kn de Ham, 1 Mt. an. . 
Der Ausverkauf von Geftridte Unterrödte, Sur , 4 E. Herren-Artikel. — BERN 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar. 40 „ . Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 


Com: und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ [Prima Kragen, Leinen, Kfach, 2 , 
Reinſeidene Damen- Handſchuhe, Paar . 75 „ Seer a Wollene Tücher, Schlafdecken 


Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar. . 35 rima Manſchetten, aa ah 4 ip . x 
5 a 8 f. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


Anzüge u. Paletots 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. i 
Arnold Danziger. 


Prima Vigogne-Herrenhofen, Paar.. 75 „ 
Coul. Ball⸗Handſchuhe, Paar 20 „ Kravatten' in 4 Ausführung von 25 Br. m 


Zu Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


Preiselbeeren, in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
empfiehlt J. G. Adolph. Achtungsvoll 5 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. November 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Margarethe, T. des Stabsarzts Dr 
Otto Crone. 2. Paul, S. des Uhrmachers 
Reinhold Scheffler. 3. Gertrud, T. des 
Zimmermanns Johann Ciechanowski 4. Carl, 
S. des Mühlenwerkführers Carl Hinkel. 
5. Wladislaw, S. des Schuhmachers Peter 
Zalewski. 6. rieda, T. des Arbeiters Friedr. 
Trick. 7. Max, S. des Arbeiters Emil 
Sonnenberg. 8. Julius, S. des Handels⸗ 
manns David Mendelſohn. 9. Paul, S des 
Sergeanten Emil Rohn. 10. Hertha. T des 
Maurermeiſters Georg Plehwe. 11. Johann, 
S. des Malermeiſters Franz Paprocki 
12. Clara, T. des 2 50 - Charles 
Casper. 13. Martha, T. des Barbiers Felix 
Bobrowicz 14. Gertrud, T. des Kaufmanns 
Amand Müller. 15. Johann, S. des 
Fiſchers Franz Poznanski. 16. Clara, T. 
des Schiffseigners Julius Zurawski. 17. 
Martha, unehel. T. 18. Richard, S. des 
Dolmetſchers Samuel Streich. 

b. als geſtorben: 
Arb. Michael 88200 aus n 
x 2. Louiſe, 6 J. 10 M. 27 T., T. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Streng feste Preise! 


Stadtverordneten wahl. 


Dienſtag, den 15. d. M. Ihr, 


N der: II. Abtheilnng 


im Sinterzi mmer d. Artus nas 


3 Bekanntmachung. — Wegen Umbau und Vergrößerung meines Geſchäftslokales habe ich mich ent⸗ 


ſchloſſen einen .- 
Der Hauptgewinn von 90,000 Mk 2 
der letzten Weseler Geldlotterie 

flel in meine Collecte. 
Die nächste Ziehung der Weseler a 
Lotterie findet am 17. 11 10 00 N. . in 4 
„ 

2888 Geldgewiane mit 8 8 145 son Mile, unga se Spitzen, Bändern, Sammet 

zu ſehr billigen Preiſen. Zu Geſchenken beſonders empfehle 


/ Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 
; ; : garnirte Damen- und Kinderhüte 


100, 009 . 40 680 5 N in jeder Prellage 2 
Ludwig Leiser, 
Nr. 32 Breiteſtraße Nr. 32. 


’ 

der I. Abtbeilang zu vr Ste Ötbere 6 
neten⸗Wahlen werden zu einer Werne 
rathung auf 
Mittwoch, d. 16. d., Abd. uhr 
in das hintere Zimmer der Artushof⸗ 
Reſtauration eingeladen. 


Emil Dietrich. 


Boppernikns-Urrri, - 


a Loos 3 Mk. Antheile 1/, Mk. 1.75, 
1/, Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 
Jede Lie te und Porto 30 f. 


des Maurers Auguft Kartz. 3. Julius, 5 $; BerlinW. 
©. Des enden dae Dapib ie al. Leolosep „ See Gro er Ausver kauf. Frets öffentliche Vorlesung: 
5 „Regina Jacobi geb. Lewin, kk ũ —k—ä —— 
5 M. 19 T. 5. Seiler Eduard Hohenfeld Das Gold- und Silber- 7 Prof. Boethke: Zur Jubelfeier 
= 5 115 2. 95 io 5 1 . Wir Bien: unſer Putz⸗ und Weiſtwaarengeſchäft vollſtändig en und er nn e 
avi awatzky, B Vorab: 7 it d ti einen enſtag, . bends r 
M. Waarenlager ea 5 1 ER % in * les Gymmnne a . 


Erich, 2 J. 6 M. 11 is S. des Gaſtwirths 
Carl Briſchkowski. 8. Monika, 2. M., T. 
des Arb. Wilhelm Rindt. 9. Schuhmacher⸗ 
meiſter Michael Optazi, 70 J. 2 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Franz Schelkowsk⸗Schönau 
und Marie Roſicki⸗Schwenten. 2. Cigarren⸗ 
macher Richard Fiſcher und Agnes Rei⸗ 
kowski, beide Berlin. 3. Arbeiter Michael 
Sorgatz und Auguſte Runke, beide Gr. 
Klonia. 4. Arb. Iſidor Linda⸗ Wenzkau und 
Anna Machajewski⸗Lindenhof. 5. Kutſcher 
Johann Erneſt und Johanna Arentcwicz 
geh, Jeſiurski beide Mocker. 6 Schmiedegeſ J- 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 
Brilfantfachen, Uhren, Ketten, Löffeln, allen Neuhe iten der 8 aiſon 


Granat und Korallenwaaren ꝛc., aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dem Koſtenpreiſe verkauft. 
ausverkauft. ! pie Sadeneinrihtung iſt billig abzugeben. . 


Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen N eh ven & E 12 ano WSka. 


werden nach wie vor ſauber ausgeführt 
Soeben erſchien im Verlage der Nlclengeſcllſchaft „Fortſchritt“ 


S. Clilabethſtraßze 8. Jugenderinnerungen 


rinnen 50 Pf. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend. den 19. November, 
präciſe 8 Uhr Abends, 
in den Räumen des Artushofes 


Teater⸗Vorſtellung 


mit darauffolgendem TANZ. 
Der Vorſtand. 


Heute 8 Abend, 


von der 
$.Grollmann''®"Konkursmasst, 


beſtehend aus: 


* 


ulius Zielinski und Marianna Litkowski, 
Zar e 0 5 ese a ce f . Eug en Richter. von 6 Uhr ab, 
8 Schiffer Apollinat Samisst, 1 in . d 90 Mitglied des l r und Abgeordnetenhauſes. friſche Grü Blut u. 

5 g N a graduirt, inenband. Leberwürſtchen 
. > 85 „ Da“ Areiteſtr 14. 1 5 a f aD N Ye bei W. Bomann, Breiteſtr. 19 

. 5 3 * * 5 . 8 

nn Brünner uud an Kuß Welßendöhe Portofreier Verſand gegen vorherige Eiſendung des Betrages durch die TEN TE 

11. Arbeiter Robert Konitz und Roſalia N ſch Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin S W., Zimmerſtraße 8 Partien von r 8 
Rutkowski. 12. Arb Thomas Kaminski u. 11 e al mindeſtens 5 Exemplaren à 1 Mark, von luindeſtens 20 Exemplaren a 80 Pfg. 0 
Anna Blaszkiewicz⸗Weißhof Colonie. 13. In dieſem Werkchen ſchildert Eugen Richter in launiger Weiſe ſeinen Lebens⸗ Ell! 0 Id = 0 0 el ; 
Schiffsgehilfe Anton Jensko und Roſalie I N li [ I 0 lauf, is au feinem breibigten 1 feinen Bilbungdgeng, 5 5 der . - 

Üſchl U 14 egierung bis zu ſeiner Verabſchiedung a egierungsaſſeſſor und ſeine ſonſtigen 3 

r er Jugenderlebniſſe bis zur erſten Reichstagswahl. 1 nowraz l A W 7 


Schult und Marie Gellin, beide Ob. Mützkow. 
15. Arb. Carl Dobrott⸗Neu Weißhoff und 

ermine Hohl= Staw. 16. Arb. Friedrich 

abel und Louiſe Schielke, beide Neudorf. 
17. Arb. Carl Machander und Catharina 
. beide Mittenwalde. 18. Schloſſer 

ax Liebtanz und Anna Palluch, beide 
Breslau 19. Bäckergeſ. Friedr. Namowitz 
und Roſalie Karlowski, beide Culmſee. 20. 
Tiſchler Hermann Hirſch und Veronika 
Winkler. 21. Werkzeugmacher Julius Methner - 
Oſterode und Hannchen Littmann. 22. Arb. 
Franz Centlewski und Theophila Sklarska, 
beide Brieſen. 23. Schuhmacher Hermann 
Teſchendorf⸗Mocker und Alma Hoyer. 24. 


Thornerſtr. 28. 5 

Empfehle einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 7 
den mein neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden - 
Preiſen. 7 
Anerkannt vorzügliche Küche; gut ge 
pflegtes Münchner⸗ und helles Bier. 1 
Zimmer von 1,50 M. an mE - 
1 
Y 
5 
1 


in allen Größen und Fagons empftehlt billigſt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss 
u Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
\ aden Fi jedem annehm ⸗ 


Hausfrauen Achtung! 


Großer Ausverkauf] 


im Fabriklager email Kanhgeselime 1 
Heiligegeiſtſtr. 18, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 
Kochtöpfe, Thee: u. Kaffekannen zc, 


| Fahriklager emaillirter En. 


Heiligegeiſtſtraſte 1 


m Hamburger Kaffee- N 


Ich habe mich wieder in Thorn als 
Lohndiener niedergelaſſen und bitte 
die geehrten Herrſchaften und nament⸗ 
lich meine früheren Gönner mir ihre 
werthe Kundſchaft zuwenden zu wollen, 
und bitte um gefällige Aufträge. 


Hochachtungs voll 
M. Kowski, 
Klosterstr. ( Winklers Hotel). 


Nieber-Pianinos 


Hochachtungsvoll 
Curl Reinhardt. 


0 


Ein Schreiber 


immergeſ. Hermann Heuer und Franziska baren Pre ichnen ſich durch anerkannten Wohlklan 
inkler geb. Stachewich. 25. Arb. Auguſt 8 britat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver. and ſollde Wauart aus. Sabritpreife, conlante (Anfänger geluht, Nah in N. Erpebition. 

Pirch und Pauline Pyritz, beide Auguftfelde. Heinrich eelig. Aber m 60 5 g. und 80 fg das Pfund, Zahlungsbedingungen langjährige Garantie, 1 Korallenkette 
mit gold Kreuz iſt von Bromb. Vorſtadt 


in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei Kataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 


5 rn Moritz Lewinnek⸗Tuchel 
und Eruſtine Meyer. Wer eriheilt Volräthe Irdermann eftattet. bis Podgorz verloren. Finder wird en = 
d. ehelich find verbunden: gründlihen Unterricht in J 5 0 19765 1 ; A. Ni h : abzug früh. Seftungssiegelei a, Hauptbahn hof. 
1. Hoboift Lorenz Weichert mit Hulda] Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre S. 68. — : leber 0. 1 innger Sünnerhund, ficelfnarigee 
Racebord, iſt mir abhanden gekommen. 


Dex i te⸗Fabrik mit fbetrieb, 
Da Eine al ie Drehrolle 4 2 40 1 15 5 en Vor Ankauf wird gewarnt. 


7 
1 

ia] 26x26“ D ſtark, iſt zu verkaufen itt ſehr billig zu verkaufen. Folirteß Zimmer billig zu vermiethen ... Edel. Gerechteſtraße . 
Wenne eee Schiffbauplatz an der Weichsel. Thorn. Hotel „Schwarzer Adler“. aM Coppernikusſtraße 27, 1 1 Hierzu eine Beilage. 3 


Druck und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Lauterbach. 2. Sergeant Emil Riechert mit 
Catharina Wisniewski. 3. Schuhmacher 


Eduard Degner mit Ottilie Röwer. 4. Ein kichener Schmiedeklotz 


